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                 
               
                 
         
 
… er war nicht eifrig, die Politik auszuüben und zu sprechen, weil ihn seine Konstitution daran 
hinderte; er entbehrte der ersten und wichtigsten Qualität eines öffentlichen Redners – 
Selbstvertrauen und eine kräftige Stimme -, ohne die es nicht möglich ist, zu einer Menge zu 
sprechen, deshalb nahm er davon Abstand ... 
und die Athener machten viele Bildwerke von ihm in den Schulen, die gleichsam Kolonien der Lehren 
waren. 
 
(Dionysios von Halikarnass, De Isocrate I) 
(Übersetzung: Stephen Usher, Dionysius of Halicarnassus, The Critical Essays (1974)) 
 


